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Neue altweltliche Coccinelliden.
(Coleoptera: Coceinellidae.)

Von E. K o r a c h e f s k y ,
Deutsches Entomologis2b.es Institat.

(Mit 6 Textfiguren.)

Die nachfolgenden neuen Arten stammen hauptsächlich aus meiner
Sammlung1. Nur von zwei Arten lag mir auch Material von andere»
Museen vor, so befinden sich zwei Exemplare von Sticholotis globosa n. sp.
in der Sammlung des Deutschen Entomologischen Instituts der Kaiser
Wilhelm-Gesellschaft und ein Exemplar von Stictobura burnensis n. sp.
im Zoologischen Museum, Amsterdam.

Orialia quadrifasciaia n. sp. Breit oval, kräftig gewölbt, weiß bis gelb-
lich schwach zottig behaart, rotbraun.
C a p u t gelbbraun, Oberlippe spärlich und lang behaart, dunkelbraun,

Augen irisierend, grob und vorn mäßig dichtstehend, aber auf der Stirn eng-
stehend punktiert.

P r o n o t u n i etwa 3 mal so breit als lang, Seitenränder wulstig ge-
randet und breit abgerundet mit fast rechtwinklig vorgezogenen Vorderecken.
Die grobe Punktierung ist viel dichtsteliender als auf dem Kopf. Vor der
Basis liegt ein schmaler Saum, der durch eine tiefe Einne abgetrennt wird,
in der Mitte am breitesten ist und nach den Seitenrändern hin verläuft.
Dieser Saum bleibt rötlich und wird von den drei an der Basis liegenden
schwarzen Makeln nicht berührt, die etwa 1/8 der Breite des Halsschildes ein-
nehmen. Die mittlere Makel ist die größte, etwa 3 mal so lang als breit und
nimmt etwa das innere Drittel ein. Die beiden äußeren Makel schließen sich
dieser an und sind etwa S'/jmal so lang als breit. Die Begrenzung dieser
Flecke ist nach vorn wie auch nach der Seite sehr schlecht und es ist daher
anzunehmen, daß sich auch alle drei Makel zu einer geschlossenen Binde
vereinigen können.

S c u t e l l x t m gleichschenklig dreieckig mit derselben
Punktierungsdichte wie auf dem Halsschild.

E l y t r e n breit abgerundet mit nach innen zur Naht
gebogenen Spitzen und deutlich abgebogenen Seitenrän-
dern, die sich bis zur Spitze verfolgen lassen. Schulter-
beule kräftig und mit noch gröberer und dichter stehender
Punktierung als auf dem Halsschild. Jede .Flügeldecke mit
zwei Querbinden, die ein Stück von der Naht entfernt
bleiben und bis an den hochgeschlagenen. Seitenrand heran
gehen. Ihr Verlauf ist am besten aus der nebenstehenden
Abbildung zu ersehen (Fig. 1).

U n t e r s e i t e und Beine gelbbraun, Mittelbrust
dicht, Hinterbrust weniger dicht stehend behaart, kräftig pjgp \. Ortalia
und grob punktiert. Hinterbrust je neben der Mitte mit
einer großen schwarzen Makel xmd die beiden ersten
Segmente in der Mitte schwarz.

S c h e n k e l l i n i e nähert sich in breitem Halbkreis bis auf '/& der Breite-
dem Hinterrand des ersten Segmentes um dann wieder zurück zu gehen und

quadrifasciata
n. sp.
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•kurz vor dem Vorderrand zu verloschen. Der von dieser Linie nin-oHch
innere untere Teil ist glatt und glänzend,

Länge 4,8 mm, Breite 'd rnm.

I n d o c h i n a.

Diese auffällig gezeichnete Art liegt mir nur in einem Kxonipkv
vor, welche aber durch die markante Zeichnung' jederzeit leicht zu «r-
-keanen ist. Sie ist neben scabrosa örokh zu stollcn, von der sie sich
."aber abgesehen von der Zeichnung durch die weißliche ISelnuiniiig1, dh:
•etwas andere Punktierung .und die geringere Größe gut unterscheidet.

•Stictobura buruensis n. sp. Stark gewölbt, halbkugelig, I'IIBI; kreisrund,

rötliehbraun und stark glänzend.
O a p u t grob punktiert mit fein gestrichelten Zwisohonrilinnon, Vorder-

rand des Clypeus schwach aufgebogen, Oberlippe, Kiefer- und Lippunttiftlcr
..gelblich, Mandibeln bräunlich mit schwarzen Spitzen.

P r o n o t t i m wenigstens S mal HO broib wie lang mit; Bt'hwui'li aufge-
bogenem Seitenrand und vorgezogenem Vordorwinlcßln. l'iinltl.iorunjf mmh

• etwas stärker als auf dem Kopf, abor die Zwinehonräumü nicht, ^wutrieljolt,
sondern glänzend.

S c u t e l l u m sehr kloin und gloichsohonkliß droiookiK.
E l y t r e n stark glänzend, • sehr la-oit und gloiolimllHify pirwidiil'. uiul

•ohne Andeutung einer Sohulterbeulo. Punktiorung liüohfltuiiH lmlb HD
wie auf dem Pronotum, aber in viel grllfloron Abstlludon, HO iliiLi di» I''
•decken ohne Vergrößerung glatt erscheinen. Unter der laclcurbißmi f»mrH
Ist folgende Zeichnung sichtbar: Basis, Naht und Aiißourunrt HCIIHKÜ dunki>l>
'braun gesäiimt sowie parallel dem Außourancl und der Naht üiiii» fjrlifl«rn
Anzahl weitläufig gestellter Punkte von derselben Farbo wi« der Stuuu.
Außerdem'liegen vor der Spitze ^̂ nd auch in der Mitte einu Aucalil Pmiktt»,
•die parallel der Naht laufen und sohr ungleich stark auftrofcmi.

U n t e r s e i t e bräunlich, Beino und der grüßor« iimoni 'l'oil clur K|ii*
pleuren gelb, Außenrand derselben jedoch brituulich. 1. Hu^iiutut ^luntoini
und weitstehend punktiert, '2.—4. Segmont schwach punktii.trli und »nhv Mturk
.ziseliert mit glänzenden und glatten Hintorrllnderii, 0. Soginonl; fi'iu jmnkt.i(ui.
-aber nur schwach ziseliert.

S c h e n k e l l i n i e verlauft in oinom sohr flaclum B()g(!ii fa-if, biH -/um
..Hinterrand des 1. Segmentes, -um mit diesem bi« zum Aulionnuid ]iaralli>I v.n
laufen und dann zu verlüschen.

Lange 2 mm,

Buru , Station 17, 22—230 et., 1921, leg. ,1. L. To x opu UH.

Diese neue Art ist neben giblnüa Weise zu stellen, mit der nie dl«
:.Zeichnuug' gemeinsam ' hat, sich aber leicht, durch die glatten Flügel»
decken und das nur schwach ziselierte Halsscliild unterscheidet.

Die beiden mir vorliegenden Exemplare wurden mir von Herrn
•J. B. C o r ^ o r a a l aus dem Zoologischen Museum Amsterdam zugcHandi ;
•der Typus befindet sich daselbst, das »weite Exemplar dagegen in meinur
•Sammlung'.
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•Sticholotis globosa 11. sp. Halbkugelig', breit kurzoval und stark glänzend,
( !apu I; Hfciirk uacli unten geneigt mit schwach ausgerandetem Clypeua.

,lMink«slrot, Vordommd des Clypous, . Fühler und Mundteile gelb bis braun,
Mimdilioln und Augen schwarz. Grob weitläufig punktiert und goldgelb behaart. ' .

I' rti 11 n t u m ofcwa 3 mal so breit wie in der Mitte lang. Die Seiten,
nur ulwu '/a »<> lang wie in der Mitto, mit geraden, gesäumten Seitsnrändern
uml Rcliwueli vorgMogonon Vorderecken. Punktierung wie auf dem Kopf, aber
•olinn UnJiaurung. .Schwarz mit rütlichor Makel in den Vorderecken und einem
ifciium liüllnn Hclimiilon Vordorsaum.

.S « u t o l l u m etwa gleichschenklig dreieckig und ohne Punktierung.
K1 y t r 0 n sohr stark gewölbt, so daß in der Aufsicht die schwach.

wulHtifjim iSoitonritndar, die sich bis zur Spitze verfolgen lassen und in ihrem
Winkol niuo stark ausgeprägte Punktreihe tragen, nicht sichtbar sind. Punkte
auf 1I011 Flligoldookon viol kleiner als auf dem Thorax und sehr viel weit-
lllutiKiu' slfthond, so daß diese sehr glänzend erscheinen. Scheibe ohne dorsale
l'inikt.ri'ilum, alinr mit kräftig ontwiokelten häutigen Flügeln. Jede Flügel-
dw'ko mit sjwoi unlir HC.hlocht begrenzten gelblich bis rötlichen Makeln. Die
•M'Hlu i\Iukol nimmt ntwtt '/r, &01' Liluge ein, liegt im Winkel an dar Naht und
(iiiHis tuiil Illtlt (luaulliHfc nur oinon schmalen dunklen Saum frei. Sie läuft
HuMim HIII l.nniiiii'inul dor Hohwach entwickelten Schulterbeule entlang um
ditnit IIDI'II etwas wnilmr wich außen zu gehen, der Hinterrand ist breit ab-
fjurumUtt. Di« »iwoito Maknl liegt ßtwa im 3. Viertel der Länge, ebenfalls
•nulxt IIIT Naht und ist; fawfc vioreokig mit schwach gerundetem Hinterrand. .
Diuluri'li, (lull lmidu Makeln naho an die Naht gerückt sind, bleibt ein breiter
MI'IIWIU'ZIM- A.iiüonratnl bostohoti, wobei nur manchmal der äußerste Teil schwach
ihuiki'lrut tfoflt/rbl, Hoin kann. Dadurch trägt das Tier ein Kreuz, welches in
diir Mitt.o eiuo Hturko Vtn'bruitorung aufweist wie bei cntx Kirsch und biscul-
• fjtla H'Ä., mit donon abttr Könnt diese Art nicht verwandt ist.

IF11 fc 0 r H n i t 0 und Boino gelblich, Vorder-, Mittel- und Hinterbrust
dunkiürofcbnuui, Hogmonto hollor rotbraun. Hinterbrust vorn schwach grob
jmnkt.itu't, und hinter der Mitte mit einer fast bis zum Außenrand verlatiien-
dmi krilftigoit li'unktrcuho. Segmente 1—4 in der Mitte spärlich grob an den.
Kmtmi dio.htefcohond punktiert. 5. Segment dicht punktiert und kräftig behaart.

S ('. h » n k 011 i n i 0 vorläuft in breitem Bogen fast bis zum Hmterrand
dOH WS ton Boginßntoa, um dann, wieder hochzusteigen und kurz vor dem
Yorrtorratid sin v»rli)solißn, wodurch nahezu ein Halbkreis gebildet wird.

Utngi) i,H bis fast 2,5, mm, Breite etwa 1,5 bis 1,8 mm.
Hoa Binli , T o n k i u , leg. de Cooman; B i n a l u a n , Nord

•|.'iiUwuu, XI./XII. 191.3, leg. G. Bö t t che r ; Truj.en Quang ,
I n i l u - ^ l i i n a , 1906—190,7.

DiHHü auffällige Art ist durch ihre über halbkugelige Wölbung von
nlhsii liiehor bekannten vlerflecldgen Arten leicht zu unterscheiden.

Sthbohtis dorsomaculata. n. sp. Breit oval mit schwach zugespitzten
FlUgoldouken, glänzend bräunlich.
(Ja p u t grob punktiert, Zwisohenräume fein ziseliert, Augen und Maa-

dibfilflpiteon Hchwarz, Oberlippe, fein gestrichelt spärlich lang behaart, sonst
dur ftbrigo Teil dos Kopfes spärlich kurz behaart.

Arli. innfpliol liixini E"1 1 ] i- '
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P r o n o t u m etwa ö mal HO lang als broit, Soitonründor Hclnviich »i«-
rundet und schmal aufgebogen, Vordorouken broifc abgerundet niul .siihwur.li
•vorgezogen. Dicht vor der Basis mit oinor Furche, dio kurz vor ilitui Aufjun-
rand erlischt, Oberssito mit woitgostollton flachem Grübchen.

S c u t e l l u m etwa gleichschenklig droiookig und uupunktiorl,.
E l y t r e n mit sehr ungleich [lauhon Grübohon und deutlich :mfni!.

bogenem Seitenrand der zur Spitz» verschwindet. An dor Naht und mdii'n
der Scheibe 3 schwach nach außen gobogono ßoihou grulior und ivmlgi*-
stellter Grübchen, die etwa im dritten Fünftel dor Lllngo vormdtwindmi,
während sie sich nach vorn fast bi« zum Scutollum auHiloliunn. Dur Raum
zwischen den ersten beiden Grübohonreihon jeder Flügeldecke t.rltgl. oinn
dunkelbraune, langovale Makel, dio sehr schlecht begrenzt ist und in ilio
Grundfarbe der Flügeldecken üborgoht, dio Naht nach oben und uiif.on mich
dunkelbraun verfärbt. Die Gesamtlänge dieser Makel betrugt etwa V'|, der
Flügeldeckenlange. Am Außonrand vor dem hoehgobogouon Keitoimuid oimt
stärker markierte Grübchanreiho.

U n t e r s a i t B-braun bis dunkolbrann, MittelbruHt ongHtuhniid gruli
punktiert. Hinterbrust im vorderem Teil mit oinor Anzahl grolior und «nhr
weitläufig gestellter Grübchen. Hnginonto J biw •! in dor Mitlo glitU und
glänzend, dagegen an den Soiton Hchwuoh groli putiktiort und iiin AtiLlnnviuirl
nur fein ziseliert und matt. f>. Sognimit gloioliniimig punlttiiu'l. mit1, fmu siintt-
liorton Zwisohenrlliimon.

S c h e n k e l l i u i o vorlilitFt in liroitom gloichmiilligun Bogim hin ilii-lil.
vor den Hinterrand, um dann parallel y.n diosom dicht vor doin
zu erlöschen.

Länge 2,2 bis 2,8 mm, Breite ofcwa 1,8 mm.

T r i n i d a d , Insel Luüon , Philippinen, Mai 11)15, lc^.G.

Diese Art ist neben fernu/inea (J-orh. zu Stollen, von dur HÜJ ttirli
aber leicht durch die vorhandenen dorsalen Oh'iibehttin'olhGit, (liu ungh-ichü
Skulptur auf den Elytren und durch die schlecht bogronssto Makid nic,ln*r
unterscheidet.

Sticholoiis pseudoferruginea n. BJI. Breit oval, einfarbig brituiilicli.
O a p u t sehr fein punktiert mit dazwisehonliogondon fniiioi* ZJMIIIJOI-UII^,

Sohwaoh nur die Oberlippe krilFtigur behaart, Olypeim vorn auNgnfuiiildt.
P r o n o t u m otwa !) mal HO broit UIH lany mit broit iibgitriutilistcn ntnl

nur wenig vorgezogenen Vordorookim. Mit grülioron (irlUichi.m IUM auf dtiiu
Kopf und mit dazwischen Hogendor Htllrkoror Zi.soliorung, Dicht, purnllnl ito>*
Basis eine Eurcho, die bis zum Aiißunratid vorläuft.

S c u t e l l iim relativ groll, gleichschenklig dromekig.

E l y t r e n mit mäßig bruitom hochgOHchlagontsn KnitoiiHaum dur kurz
vor der Spitze verschwindet. ParalliVl dorn A.utionraml vilu dor HUHIH bin nUvu
'/j der Länge der Flügeldecken vorlituft oino tief isiiigodrilokto l'uiiktfitilic,
wodurch vor allem die Soliulfcorboulo Htilrker horv.irl.ritt. üio ;u\)xv thw.Um
Grübchen sind unregelmäßig geHtollt. Parallel dov Naht auf dor Selinilm jn
drei Beihen von Grübchen, dio HOIU- ungloich lang wind, etwa« hintur dnui
Schildchen beginnen und ungiifilhr liinter dor Mitto in dio uormulu Punlttnr
doi* Flügeldecken übergehen.
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Un t o t'Hiii t n und Boino braun, Hintorbrusi; schwarzbraun mit wenigen
grnLInn (Irillmhon in der Mitto. Segment 1 an der Basis mit wenigen groben
(ii'Uliühmi, HoiiHt glatt. Soginont 2 bis 4 in der Mitto glatt und mit fein zise-
liertem Sditnn. fi. Hogmonb foin punktiort und kräftig ziseliert.

H i.'. h o n k i) 11 i II i Ö vorllluft in breitem gleichmäßigen Bogen bis dicht
im ili'ii lliiiliiuTimil, um dann parallel zu diesem vor dem Außenrande zu
orlOMcliüii.

Llüi^is *i,n bin il mm, Broifco otwa 2 mm.

DaHHiilan, P h i l i p p i n e n , 9. Februar 1915, leg. G. Bö t t che r

und Niimuiitfiin, Februar 1915, leg1, ff. B ö t t c h e r .

DiiiHO Art ist neben ferniginea Gorh. zu stellen, von der sie sich

iilmr l(sii;lit durch diu vorhaudßiien dorsalen Grübolienreihen auf den

Klytrtui, dun starkem Läng'steindruck parallel dem Außenrande und der

fmwu'itn Punktierung; untorsuhoidet.

Stioholotis macutata n. sp. Fast kreisrund und relativ stark gewölbt,
Kidli bin hollbruuu.

<' u p u I. Hiilir Ki'iil» punktiurt mit Htilnvarzoa Augen,
l'i 'u n n t um rU.wa DV, mal HO bi'üit wio lang mit schwach gerundeten

NtiiUmrUmlm'ii und lirnil. alijSforutulutmi und wonig vorgezogenen Vordereoken
mit. ndi'li Ki'hUmw l'unklim'Uiig tU.s auf dorn Kopf. Dio einzelnen Punkte sind
iiuf ilm1 Sclmilin w»it,i!r giiHtolli; nl« auf dem Soil.cn. Parallel dam Hinterrande
mim fitiiuiiutti c'lalJ-n Ldisto, din Hieb nouh nin Stüokohon am
Hiiil.iniruml vm'fiilfjcn laut.

S ii il l (i I I u in HKIJI' kloiii und etwa glaiuhsulionklig drei-

broit gwundot, gröber aber
wimigov «licht, piinktiorl', alu diiH IfalHSohild mit kraftiger
hiohullim'bmiln und Niilmialor KwidloiHto. J'odo FlCigoldooke mit
drei Mukiilii und zivni llüigliclion Flookon an der Naht \md
ilom Aulliuinuiil, WIIH aiw noboiiHfcohondm' Koicliming (Mg. 2)
«ii'HiiihUiuli int. l'unkUm'iiug auf dur Hchuibo kaum schwächer
UHil diwidliHt iilimi iloi'Niiln l'iuiktroihon. , j , . o

n . i t . . r « . ) i t « Kdlliliuh. SHcholötis
hiing,. :t ,in„, Hroit.. a,4 mm. maoulata n. *?.
I1' 0 1' JU II H H.

Li'iiltsr lidK'l. mir vtm dioKor IIGUWI Art nur ein Exemplar vor,
wtilrlii'M itlwtiH tjüfukt iKl;, aluu1 üiir Erkennnng1 der Art ausreicht. Sie
iHt ntshiin Irxiatwa Wa, m Bliollon, mit der dieses Exemplar sehr viel
Ähnlichkeit hat, alnir durch die markante Zeichnung und die Punktierung;
HtütK von dar oiiifurliitfou irMtwm loiuht zu unterscheiden ist.

Stioho/otis sansibarhus u. »p. Fast halbrund, kurz breitoval und glänzend.
(J n p " i» rotbraun unil HcbwiKtb golb behaart, Fühler, Oberlippe und die

rigm! MuiiiUnih) «olb, Miuidiboln zum größten Toll schwarz, kräftig grob
mit. glllnuniuUm 54win«honrttumon. Vordorrand dos Olypeus aufge-

und Nchwach auHgowindut.
4*
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P r o n o t u m gut 3mal so breit als lang mit kraftig vorgezogenen.
Vordgrecken und nur schwach gerandeten und achwach gerundeten Seiteu-
rändern. Dem Basalrande parallel eine feine Längsfurche, die bis zum Aufleu-
rand verläuft. Punktierung wie auf dem Kopf, rotbraun.

S c u t e l l u m sehr klein und ungefähr gleichschenklig dreieckig.
Blytren breit gleichmäßig gerundet mit stark hochgeschlagenem Außon-

rand, der zur Spitze schmaler wird aber nicht völlig verschwindet. Schulter-
beule deutlich, Punktierung etwas schwächer, -weitläufiger und unregelmäßiger
als auf dem Halsschild.' Punktierung auf der Scheibe schwächer und daselbst
ohne Punktreihen.. Im Gegensatz zu dem Pronotum sind die Flügeldecken
mehr gelbbraun mit schwarzbrauner bis schwärzlicher, schlecht begrenzter
Zeichnung. Diese besteht aus 3 freien Makeln und einer Randzeichnung, wie
sie" aus nebenstehender Zeichnung ersichtlich ist (Fig. 3). Die mir vorliegen-
den Exemplare weisen eine mehr oder weniger starke Tendenz zur Verdunklung
auf, so daß zum Beispiel die beiden Flügeldecken gemeinsame Makel 3 oft
mit dem unteren Nahtsaum verbunden ist.

"Unterse i te braun bis dunkelbraun, Beins gelblieh und fein weißlich
behaart wie auch die Epiplsuren der Elytren. Segmente stark punktiert.

Die S c h e n k e l l i n i e verläuft in breitem Bogen fast bis zum Hinterrtind.
Länge 2,5 bis 3 mm, Breite 1,8 bis 2,2 mm.
Sansibar, August 1936 leg. Fi tz Gerald.

Fig. 3. Sticholotis Fig. 4. Qhilooorw nasicornis
sansibarieus n. sp. n. sp. Kopf.

Diese Art ähnelt in. der Zeichnung sehr rufosignata Weise (syu.
•zu punctata Gr.?), von der sie aber leicht durch die schwächere Punk-
tierung und die stärkere "Wölbung zu unterscheiden ist.

Das Auftreten einer Sticholotis-Art im tropischen Ostafrika ist
äiißerst interessant, da das bisherige indomalayische bis papuanische Ver-
breitungsgebiet dieser Gattung nach dem Westen nur durch Sticholotis
madagassae Weise unterbrochen wurde. Die Vergrößerung der Ver-
breitung bis Sansibar ist darum sehr auffällig.

Chilooorus nasicornis n. sp. Fast halbkugelig, sehr ,breit oval, hellbraun
>init schwarzer Zeichnung.

0 a p u t fein ziseliert, Vorderrand des Olypeus stark nasonartig verlängert
und aufgebogen mit ausgerundetem Ende, Labrum kurz und dick, Stirn.
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zwischen den Augen tief ausgehöhlt und die geraden Innenränder der stark
hervortretenden Augen sind mit einer Borstenreihe besetzt. Die einzelnen
Boraten haben ungefähr die Länge eines Augendrittels (Fig. 4), hellbraun,
Augen und Mandibeln schwarz.

P r o n 0 tum mit flachem, weit auseinander gestellten Grübchen, zwischen
denon vor allem auf den breit vorgezogenen und stark abgerundeten Vorder-
ockon. eine feine Strichelung sichtbar ist. Kräftig gerandet mit aufgebogenen
Seiten und Vorderecken, Basis jederseits des Schildchens schwach ausgerundet.

S c u t e l l u m etwa gleichschenklig dreieckig, ohne Punkfrur und mit
einem schwachen, unregelmäßigen Eindruck in der Mitte.

E l y t r e n breit gerundet mit aufgebogenen Außenrändern, welche kurz
vor der Spitze ihre Wölbung verlieren, unregelmäßig punktiert wie bei malasiae
Cr. IParall der Naht eine gröbere Punktreihe und am Außenrand eine Eeihe
gröberer Punkte und Grübchen. Elytren mit einer schwarzen, kreuzförmigen
Zeichnung. Von der Basis an der Naht und parallel dieser verläuft ein breiter
schwarzer Saum von etwa x\i der Breite bis zum knappen ersten Drittel der
Länge, um dann in einem fast rechten Winkel bis zum Außenrand zu verlaufen,
wo seihst nur dar hochgeschlagene Seitenrand hell bleibt. Daselbst geht die
schwarze Zeichnung bis zum Ende des 2. Drittels parallel dem Außenrand,
um dann diesen zu verlassen und in einem breiten, nach innen gerichteten
Bogon zur Naht zu verlaufen, wo die am Ende nach unten verlaufende Linie
mit cler der anderen J71ilgeldecke einen spitzen, nach hinten gerichteten Winkel
bildet. Die Elytren sind also schwarz mit je einer länglichen Makel an der
Basis sowie einer großen, nach innen gerundeten Makel an der. Spitze, wobei
dio JSrstere etwa ein knappes Drittel und die Letztere etwas über ein Drittel
dar Liinge einnimmt.

" U n t e r s s i t e hellbräunlich mit sehr schmal und schwärzlich gesäumten
Außenrand, Epipleuren der Elytren im inneren Drittel dunkelbraun, Vorder-,
Mittel- un& Hinterbrust glänzend. 1. Segment in der Mitte außerhalb der auf
lTig. 5 dargestellten Schenkellinie spärlich punktiert und fein ziseliert und
darum matt. 2. und 8. Segment spärlich punktiert und fein ziseliert, wogegen
das 4-, Segment dicht und grob punktiert ist mit dazwischen liegender feiner
Ziselierung.

Länge 6,5 mm, Breite 5,5 mm.

K e y - I n s e l n (?), leg-. Prof. Oh.'•Schröder.

Diese sehr interessante neue Art, welche bis auf einige sehr auf-
fiülig-e Abweichungen auf dem Kopf ganz eine Chilocorus ist, stammt
aus den alten Sammlungsbeständen von Herrn Professor Chr i s t ian
S c h r ö d e r , woselbst ich dieses Exemplar vorfand. Da Prof. Schröder
seiae Coccinelliden unpräpariert aufgehoben hatte, ist es nicht ausge-
schlossen, daß die Fundortsetiketten, die dem' Material lose beilagen,
verwechselt worden sind und diese Art nicht von den Key-Inseln, sondern
VOE Neu-Guinea oder sogar von dem australischen Festlande stammt.
Doch da es' sich hier um eine sehr auffällige Art handelt, die unser
Wissen von der Variabilität der Gattung Chilocorus erweitert und ich
außerdem einige gute Abbildungen, welche ich Herrn Hans John in
Berlin-Steglitz verdanke, beifügen konnte, habe ich das einzige mir vor-
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liegende Exemplar beschrieben. Ich möchte auch an dieser Stelle Herrn
Professor Schröder für die Überlassung- dieses Exemplares für meine
Sammlung- danken.

Diese neue Art steht durch die vorstehend beschriebene und abge-
bildete Kopfform recht isoliert, läßt sich aber g-ut von malasiae Gr. ab-
leiten, die auch schon einen schwach aufgebogenen Vorderrand des
Clypeus aufzuweisen hat. .

Fig. 5. Ohilocorus nasieornis n. sp. Unterseite.

Es wäre sehr verfehlt, wenn man auf diese extreme Art eine neue
Gattung errichten wollte, da durch zuviel monotypische Gattungen das
natürliche Bild des Systems verwischt wird. Gerade Hornbildungen auf
dem Kopf haben oft dazu geführt, neue Gattungen aufzustellen, was
oft nicht berechtigt war.

Exochomus philippinensis n. sp. Sehr breit oval, mäßig gewölbt, dunkel-
blau.

G a p u t grob punktiert mit dazwischenliegender sehr feiner Ziselierung
und darum völlig matt, schwarzblau mit weißer Behaarung. Vorderrand dos
Olypeus schwach, ausgerundet, schwach hochgebogen und hellbraun. Mund-
teile mit Mandibeln und Fühler hellbraun.



Arb. morpliol. taxon. Ent. Berlin-Dahlem, Band 11, 1944, Nr. 1. 5-

P r o n o t u m etwa 8mal so breit wie in Mitte der breitesten Stelle
'lang mit gleichstarker Punktierung wie auf dem Kopf, aber einer feineren
Ziselierung, so daß die Fläche des Halssoliildes glänzt, mit breit vorgezogenen,

•abgerundeten und schwach aufgebogenen Seitenrändern. Vorderrand völlig
und der Seitenrand etwa bis zur Mitte achmal gelbbraun gesäumt. Basis mit
einer feinen Leiste die diese vor dar Mitte der Flügeldecken verläßt und zum
Vorderrand zustrebt um etwa in der Mitte des Pronotums zu verlöschen.

S c u t e l l u m sehr breit dreieckig mit stark abgerundeter Spitze und
einigen wenigen Grübchen besetzt, glänzend.

E 1 y t r e n breit gerundet, die größte Breite etwas hinter der Mitte mit
wenig aufgebogenen Seitenrändern und feiner Außenrandleiste. Grübchen
flacher, größer und weiter gestellt, Ziselierung gröber. Auf dem aufgebogenen
Seitenrand mit gröberen, unregelmäßig gestellten Grübchen besetzt und mit
schwach ausgeprägter Schulterbeule.

U n t e r s e i t e blauschwarz, Beine und Seitenränder der Abdominal-
segmonte hellbraun. Der Prosternalfortsatz scharf gerandet mit gewölbter
Mitte. Vorderbrust mit scharf eingegrabenen Querrillen, welche etwa in der
Höhe dea hinteren Augenrandes verlöschen. Mittelbrust mit wenigen, aber
•unregelmäßigen Längsrillen. Hinterbrust glatt unpunktiert und mit nur
wenigen, schwach angedeuteten und unregelmäßig ausgeprägten Querrillen
und stark glänzend. '

S e h e n k e l l i n i e verläuft in einem sehr flachen Bogen bis zum Hinter-
rand des ersten Segmentes, um sich kurz vor dem Außenrand mit diesem zu
verbinden.

Länge 4,5—5 mm, Breite 3,5 mm.

H e i g k t s p l a c e , P h i l i p p i n e n , leg. G. Bö t t che r , März 1914.
Innerhalb der wenigen indomalayischen Arten, die wir bisher von

•dieser Gattung kennen, nimmt diese neue Art eine Sonderstellung ein.
Die blaue Oberseite, die weißliche Behaarung auf dem Prothorax und
die gelben Beine lassen diese Art aber leicht erkennen.

Coelophora tricolor n. sp. Sehr breit oval, kräftig gewölbt, rotbraun
mit schwarzer Zeichnung.

O a p u t weitläufig punktiert und sehr fein ziseliert. Bräunlich, Stirn
••und Hinterkopf gelb, Außenkante der Mandibeln schwarz.

P r o n o t um gut zweimal so breit als in der Mitte lang mit breit vor-
gezogenen Vorderwinkeln und seh wach hochgebogenem Seitenrand mit kräftiger

Bandleiste. Etwas gröber punktiert als auf dem Kopf mit ebenfalls gröberer
Ziselierung, die am Außenrand fast verschwindet. In der Mitte mit einer
großen schwarzen Makel, die nicht ganz den Vorderrand erreicht (siehe Fig. 6).
Seitenränder zitronengelb.

S c u t e l l u m breit dreieckig mit schwach gerundeter Basalkante und
mehreren Punkten besetzt, schwarz.

E 1 y t r e n breit gerundet mit der größten Breite in der Mitte und mit
'••breit hochgeschlagenem Seitensaum, der kurz vor der Spitze verschwindet;
mit noch kräftigeren Grübchen als auf dem Halsschild, die noch weiter ge-
stellt sind und mit stark verwaschener Ziselierung. Grübchen auf dem hoch-
geschlagenen Seitenrand, der sich auch an der Basis fast bis zum Scutellum
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verfolgen läßt, kräftiger und dichterBtohend, schön braunrot gßfarbt mit je>
zwei schwarzen Makeln. Eine an der Basis und dio andoro ist beiden Flügeln-
gemeinsam und beginnt etwa im zweiten Drittel der Llingo (Fig. (i).

Kg. G. Coelophora tricolor n. sp.

Un t e r s e i t e rotbraun, glänzend, Epimoi'eii dor Mittolbruali
gelb, Prosternalfortsatz kräftig gerandet und hinton solnvach vorbrmliort.
Bpisternen der Hinterbrust mit unregelmäßig gostolltnn Grübchoii und mit,
dazwischen liegender feiner Ziselierung. Hinterbrust mit ja oinor Heliwarani
unregelmäßig begrenzten Makel vor den Gelenkgrubon, dio sich bei oinoni
Exemplar von Kieta verbreitern und verbinden, so daß üio Hintorbnist, fast
völlig schwarz ist. 1. Segment zwischen den Sohorikellinien grub punktiort.
Schenkellinie verläuft im flachen Bogen zum Hinterrand, um sich mit diosom
schon weit vor dem Außenrand zu vereinigen. Die übrigen Sogmomlo
unregelmäßig und grob punktiert, Epipleuren der Elytron kräftig

Längs 6—7 mm, Breite 5,5—6 mm.

E i e t a , Bouga i n y i l l e , 3 . - 5 . März 1935, leg. J. L. F v o g y a t t ,
(in . Gesellschaft von einigen Wanzen auf Kaffeestrauch, 2 Exemplaro),
das 3. Exemplar trägt die Fundortetikette „India orientnlis".

Diese neue Art ist neben sälomonensis m. zu stellen, von der nie-
sich durch die stärkere Wölbung, die stärker gerundeten Seiten de»'
Halsschildes und dem viel kräftigeren Rot der Elytren untorHchoidiit-


